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die Gieschichte der Kreuzauffindung selbst nicht Oder wenigstens nicht direkt.
LDenn die ältesten Berichte über diese (Cyrillus VO  am Jerusalem, alirıkanıische
Inschriften, 1nerar der S1ilvia) erwähnen Helena nıcht. [)iese Heılıge CI-
scheint Zzu erstenmal eım hl Ambrosius der Kreuzauffindung ete1l-
lıgt. (‚De 1U T heodosıil 395) und VOIIN da ab assen sıch Wwel Linıen In
der Entwicklung der Legende 1m en und Morgenlande verfolgen.
nıcht dıe Helenaerzählung 1mM etzten (irunde auch VO Orıijent abhängig
ist, müßte velleicht noch eigens untersucht werden. Straubinger wr111 sel1ne
in sorgfältiger Untersuchung CWONNCHEN Aufstellungen TUr nicht mehr als
wahrscheinliche Kombinationen ausgeben. Fın Verdienst 1st zwelfellos die
Korrektur verschiedener Ungenauigkeiten be]l seinen Vorgängern. A1s end-
gültig abschließend können Straubingers Resultate deshalb nıcht hetrachtet
werden, we1l ihm N1IC. möglich Wdl, auch dıie ungedruckten ex{tie
ate ziehen. S ist nicht unmöglıch, daß schon durch ine einziıge
Handschrift ine Cr Situation tür en Forscher geschaffen wıird. 1el-
leicht o1Dt aber gerade diese Arbeit anderen (jelehrten die nregung, das
och ausständiıge Mater1al durchzusehen. Bel der Annahme elner Konfun-
dierung der Kalserin Helena m 1t der Helena Uus Adiabene ware stärker
betonen, daß dıe ıne als Frbauerin on Kirchen, dıe andere als solche
VOIN einem Mausoleum 1n Jerusalem geschichtlich bezeugt ist. Solche außer-
4 HMaltpunkte SINd {ür die volkstümliche Ueberlieferung un selbst TÜr
gelehrte Spekulationen oft besonders einflußreich. Der Erforscher der christ-
lıchen Literatur wıird Straubingers Untersuchung als Baustein nutzen
WISSeN.

(jiraz. Bae ]ofiänn Ranfitl

Bibliothek der Kirchenväter. Fıne Auswahl patristischer Werke 1n
deutscher UVebersetzung. Herausgegeben on Bardenhewer, cher-
190920008| und Weymann, Kempten-München 1911 {f. Q0 Verlag OSe.

and Des Fıusebius VO Caesarea ausgewählte Schriften,
Band LAAXAXIX 319) 1913

In der Einleitung handelt Dr Andreas Bıgelmair ausführlich über
das eben, dıie lıterarısche Tätigkeit ınd den (Charakter des Vaters der
Kirchengeschichte. Daß Euseb1ius mehrmals ın entschiedener Weise für die
rlaner eintrat, ist geschichtlich erwıesen, darum nannte ih auch das

allgemeıne Konzil on N1icaea „einen Mannn m 1t Seelen “ ndererseits
hat Eusebius Ööfters entschieden in Abrede gestellt, rlaner P sSe1IN. Bar-
denhewer sucht diese Zwitterstellung des Fusebius durch den 1n wels ut
se1ine Abhängigkeıt VO  — rigenes und autf selne Charakteranlage, der dıe
Probleme der Spekulation fernlagen, dıe ihn auft das historische (jebiet
hinwies, einigermaßen zZzu begründen. Fr habe die Tragweite der hıer herein-
spielenden Frragen niemals erfaßt. Warm hebht Bardenhewer die Bedeutung

Zahllose Quellen TUr dıieder gyeschichtlichen rbeıten Fusebius’ hervor.
Kırchengeschichte der ersten Jahrhunderte hat uUuns erhalten „Sie müßte
ohne S1e tast ungeschrieben bleiben.“ DIie Schilderung des Charakters Kon-
stantıns nd selner Stellungnahme Christentum ist II un zutref-
tend Von oroßem, praktischen Werte ist die lückenlose, systematische /
sammenstellung der Werke des ungemein fruchtbaren Autors.

en Reigen der 1er übersetzien Schriften Eusebius’ erölfnet selne
sogenannte „Vıta Constantin1“ und (Constantıns ede anl dıie Versammlung
der eılıgen, übersetzt VO  — Joh fättisch, Benediktiner 1n ttal
Pfättisch hat die neuesten Forschungen Heıkels, Schwartz’ und Barden-
hewers glücklich verwerte Die Einleitung, reichlıche Inhaltsübersichten
un Anmerkungen Ördern das Verständnis mancher dunklen Stelle. Die
Schrift charakterisiert Eusebius als Hotbischof 1 vollen Sinne des W ortes,
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doch 1st s1e deswegen nicht jeden historischen Wertes bar. Zugrundegelegt
wiurde dıe Ausgabe He1ikels Bigelmair bletet 115 dann Euseb1ius’ Schrift
„Uüber dıie Martyrer In Palästina“, ber deren doppelte Fassung e1inläb5-
iıch handelt. In diesem Werke berichtet 11S usebIus als ÄAugenzeuge über
den (Gilaubensmut heroischer Männer un Frauen AUS der Verfolgung [)10-
eli1ans Benützt wurde die Ausgabe on Schwartz el Uebersetzungen
sind fließend un bedeuten einen großen Fortschritt gegenüber der Auflage.

and Des hl1 Makarı1us, desAegypters, ScChriften: über-
SEIZ VO:  } IT Dionys Stiefenhoter (XAXX 395) 1913 Obwohl die außere
Beglaubigung der gelstlichen OoOmılıen des Makarıus VO  — Aegypten
außerst schwach ist (jennadıus schreibt ihm 1Ur einen Briet Z der
erste euge TUr die Fxistenz ON Makar1ıus-Homilien ist Simeon Metaphra-
sStEeSs nde des Jahrhunderts traten namhaftte Forscher der
Hen Zeit Schiwletz, Bardenhewer, Stoifels für die Autorschaft
des Aegypters ein Jüngst hat Flemming DE acarıl Aegyptil scr1ptis
quaestiones, Göttingen un unabhängig VON ihm besonders 1Q1-
INayT (Sachliches und Sprachliches bel Makarius VON Aegypten, Innsbruck
19412; vgl diese Zeitschrı Jahrg. 1913, 31/4 14} iın tiefgründigen Forschun-
DECNM tast restl1os bewiesen, daß Makarıus nıcht der Veriasser des HMomihen-
korpus seiIn könne. Stiefenhofter fußt 1n seinen Nistorischen Ausführungen
auf den genannten beiden Werken, geht dann, gestutz auf Stoffels, auUTt den
reichen Inhalt der Homilien ein und erortert 11717 die Quellen des Werkes
Wertvoll ist die reiche Literaturangabe und die Verzeichnung der VOTN Stigl-
INayr aufgedeckten Parallelstellen AaUuls der altchristlichen ] ıteratur. Den An«-
hang bılden rıefe, deren erster nach Flemming Uus makarıanıschen
Apophthegmen 15088 450 entistan: (Makarıus starb VOT 390), während der
zweıte dem Redaktor der HMomilien zuzuschreiben ist (Vgl Stiglmayr

O 4, 2 DIie Uebersetzung, dıe große Schwierigkeiten bot, ist
getreu durch knappe Inhaltsangaben, Ergänzungen un LErläuterungen VeEI-
deutlicht un em deutschen Sprachgefühl angepaßt. Vermiß? habe ich
ein1g€ Proben makarianischer Äpophthegmen.

und and Frühchristliche Apologeten und Mär-
(yLerdktere Band MVIUIN un 3+#9) LO1SS E Band 1913 Diese Delden
Bände stellen eine kostbare (jabe dar gerade IUr Tage, 88l denen
äahnlich Wwıe ZIUE eıit der alten, christlichen Apologeten dıe Grundlagen des
Christentums angegriffen werden. S1ie bılden ein reiches Arsenal [038! Walfen
für jeden gebildeten Katholiken, mit denen seine Glaubensüberzeugung
sieghaft verteidigen annn Den Schriftften der Apologeten schließen sıch
acht authentische Märtyrerakten A dıe eine glänzende, praktische Apologie
des christlichen CGilaubens darstellen Ob der Fülle des Stoffes ist leider
nicht möglich, näher auUTt die einzelnen Werke einzugehen.

Aut eine kurze allgemeıine Einieltung OIl IDr (jerhard Rauschen
Tolgen

Die pologı1e des Philosophen Arıstıdes VON emn; übersetzt VO  —;
Dr. Kaspar Sulius. DIie Uebersetzung ist aufgebaut auf em syrischen
Texte, den Harrıis 1m Jahre 18580 1mM Katharinenkloster auf dem Sinal
auffand. Es wurde ber uch der griechische ext un armenische Frag-
mente ausglebig verwertet.

Des hl Justins Apologien, übersetzt ON DE (Gjerhard Rauschen
stellt jest, daß dıe zweıte Apologie wıe dıe erste Kaiser Antonıinus

Pius gerichtet ist, nicht Ww1Ie Fusebius behaupftet, Mark 1re. und LUcCIUS
Verus. Sie entstanden Urz nach dem Jahre 150 Zahlreiche Anmerkungen
iühren 1n das Verständnis des ] extes e1in,

Der Brief Diognet, übersetzt von demselben. Diese DPerle des
christlichen Altertums zählt „ZUu dem Glänzendsten, Was VO  —_ Christen 1n
oriechischer Sprache geschrieben worden ist“ Norden durch die gyoldene
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Klassızität und dıe Pracht der Sprache. DDie Mehrzahl der Orscher schreibt
iıh dem Jahrhunderte

Tatıans ede Al die Bekenner des Griechentums, übersetzt VON
Dr. Kukula, Professor der klassischen Philologie der UnI-
vers1ität 1ın (iraz K., bekannt durch se1lnNe Irüheren Arbeiten über Tatian,
bespricht 1n herrlichen Ausführungen den Aufbau, die Absicht und den
7Zweck der Rede, die eıt und den Ort der Entstehung. Fr weist entschie-
den die rüden Anwürfte (jeifckens Tatlan zurück. Gegen Barden-
hewer SeiZ die Entstehungszeıit nıcht VOT Z

Des Athenagoras VON Athen Apologie und Schrift über die AI
erstehung, übersetzt OÖn Anselm Eberhard, Benediktiner on St Stephan
1in Augsburg. bespricht 1ın knappen ügen die Bezeugung, Literatur,
Entstehungszeıt, den theologischen und philosophischen Wert der beiden

Aus-Schriften un die Geistesbildung und den Charakter des Verfassers.
gezeichnet ist dıie nhaltsübersicht.

Den II Band bılden
Des Theophilus, Bischoifs VON Antiochien, Bücher uto-

lykus, übersetzt VO Dr. Andreas Freiherrn [)1 Paulı 1)1 Paulı äDt das
Werk 180 entstanden sSe1IN.

erm1as des Philosophen Verspottung der niıchtchristlichen Philo-
sophen, übersetzt VO  —_ demselben Miıt Bardenhewer verlegt [)1 auı dıe
Entstehung dieser Schrift die Wende des 1NS Jahrhundert SCHCH-
über späteren Datierungen,

Des Minuc1i1us Felix Dialog Oktavıus, übersetzt VOIN Dr Altons
üller. In mancher Hıinsicht übertrifft dieses „goldene Büchlein“ alle a1il-
deren frühchristlichen Apologıien durch dıie Feinsinnigkeit der Anlage ın
dıie EJle Aanz und (jirazie der Sprache. Was dıie Streitirage bezüglıch der
Abfassungszeit betrifft, nımmt als weılteste renze dıe eıt von 160 bıs
284 Neuestens 11 Stiglmayr ( kath I913, 2971 {f.) 31t
guten (Giründen für die Priorität des „UOktavıus“ VOT dem „Apologeticum ,
JTertullians (geschrieben 9’7) ein

Des Firmicus aternus Schrift VO Irrtum der heidnischen Reli-lgionen übersetzt [0)8| demselben. Diese Apnologi1e dürfte 340 oder 348
entstanden ein. Vom gleichen Verfiasser stamm ach NECU! Forschun-
gecnh auch eın reichhaltıges Werk ber Astrologie „Matheseos lıbrı VIIL.«
Zugrunde gelegt ist dıe Ausgabe on Ziegler, welche die VON Halm tür
dıe Wiıener Kirchenvätersammlung besorgte Edıtion 11) weit über-
ragt Müllers Arbeit ist dıie erste deutsche Vebersetzung dieses Werkes

Echte, alte Märtyrerakten, übersetzt VO  —_ IIr (Gierhard Rauschen.
bietet uUuNs das Martyrıum des hl Polykarp, des Justin, der Kap-

LüS, Papylus un Agathonike, der scılıtanıschen äartyrer, des Apollo-
N1US, der hl Perpetua un Felicitas, des Hl Pionius und des Cyprian.
Fs sSind ells amtlıche Protokalle der staatlichen Gerichtschreiber, teils pr1-
ate Aufzeichnungen christlicher ugen- un Ohrenzeugen, deren Kurze
und Schlichtheit ihnen den Stempel der Wahrheit autdrückt.

andand Des Athanasıius ausgewählte Schriftten.
(XXAIX 519) 1913 In kurzen, markanten z  en schildert Joseph Lipp!
das _ eben des Vorkämpfers der Orthodoxie, seine Bedeutung als Schritft-
steller un Theologe; daran schließt sıch eine reichhaltige Literaturangabe.e Anton Mannn übersetzte das dogmatische Hauptwerk des hl Athanasıus,
se1ine „VvIier Reden dıie Arıaner“, denen AF eintührende Bemerkungen
un gute, sehr ausführliche Inhaltsangaben vorausschickt. St. bespricht dann
die zahlreichen Einwendungen DCH! die Echtheit der SOL., „vierten “ Rede,

findet „kaum angäng1g, die ede mit Sicherheit unter dıie Spuria Zzu
verweisen“ un begründet deren Aufnahme 1ın dıese Ausgabe. FS folgenBriefe Serapion und der Briıef Epiktet, übersetzt Ol Dr Joseph
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Lippi mit elner gut orientierenden Einleitung. Beide Uebersetzungen sind
treu und fließend.

Marıa Ylaın M ax Mühlbacher.

Beiträge ZUr Geschichte der Sixto-Klementinischen Vulgata. Nach DC-
druckten und ungedruckten Quellen VON Hıldebrand H öpf]
JJer Bıbl Studiex_1 Band (1.—5 Heft) Herder, Freiburg Br 1913

330
In vorstehender Studie werden alte, vielumstrittene und durch dıe

NECU In Angriff SCHNOMMENE Vulgatarevisıon wieder aktuell gewordenen
handelt
Streitiragen 1n gründlicher und ruhiger, objektiv abwägender Weise be-

[)as sechs Seiten ullende LiteraturverzeichnI1s bewelst, daß der
gelehrte Vertfasser in dem weitverzweigten Quellenmaterial und in der uUm-
fangreichen ] _ ıteratur sorgfältig sich umgesehen un die Arbeit sich nicht
leicht gemacht hat Die lıchtvolle Abhandlung über das TIridentinische
Dekret über dıe Authentizıität der Vulgata schafft den sicheren dogmatı-
schen Boden ür dıie tolgenden Untersuchungen. DIie Authentizität wıird 1m
Sinne des Dekretes dahın erklärt, daß das Konzil „dıe substanzielle Kon-
tormität der Vulgata mıiıt dem Originaltext“ ausgesprochen hat, daß jeder
Irrtum in Sachen des (ilaubens und der Sıtien ausgeschlossen ist Die Vül=
gata ist authentisch, el darum 1L1UT 1el als S1e ist Tur den kirchlichen
Gebrauch 1n Frragen des aubens un der Sitten vollkommen zuverlässıg.
DIie sechs iolgenden Abschnitte geben iıne sorgfältig gearbeitete un gul
orlientierende (jeschichte der Vulgatarevision FErlasse des Konzilde-
kretes 1546 Paul 141 bIs AI Herausgabe der Klementinischen Bıbel
S 180)

Besonderer an gebührt dem VertTasser afür, daß dıe Arbeiıt,
welche hiebei VO Regularklerus, insbesondere VOINl den dieser Zeitschrift
näher stehenden ()rden geleistet worden ist, nıcht nıt Stillschweigen über-
geht [)ie Benediktiner der Badıa in Florenz verglichen 1 Auftrage Yiıus
ZWOIT Florentiner Handschriften und notierten die Textvarıanten in der
dreibändigen Frolioausgabe des Sebastian Gyphius yon 1550 DIie Mönche
verglichen die Vulgata sowochl mit dem oriechischen wI1e uch mit dem
hebräischen exXxtie Eın Exemplar der Druckausgabe des Gyphlius ist in der
Vatikanischen Bibliothek autbewahrt und 1rd OIl Vertfasser näher be-
schrieben. Den „Modus SErvatus in Correctione Bıbliae Florentinae“ nat

Eine nochschon Vecellone AaUus dem Vatikanischen Archiv veröffentlicht.
größere Arbeit lıeferten dıe Mönche Montecass1ıno, dıie die ] esarten
Von 34 Bıbelhandschriften sammelten. Die Mönche tellten hre Arbeit, die
schon unter Pius in Angriff wurde und anfänglich tür den
Druck bestimmt War, späater der VO Y”1UuSs TUr die Verbesserung der Vul-
gata eingesetzten Kommission ur Verfügung:. Daß die hiefür benützten
Handschriften sich heutzutage nıcht mehr 1m Stammkloster des Ordens VOT-
finden, duürite nach des Verfassers Vermutung daraut zurückzuführen se1in,
daß S1e aut Veranlassung des Kardıinals (aratla unter S1ixtus ür dıe Re-
V1IS1ION ach Rom abverlangt worden S1INnd un nıicht mehr an ihre igen-
iumer zurückkamen. Mariano- VıttorI1, Mitglied der Vulgatakommiss1ıon
unter 1US VE später Bischof VO  - eate, benützte die Cassinensische Colla-
tion Tür die Merstellung seiner groben Hieronymusausgabe und auch Kar-
dinal Sirlet zıitiert S1e 1ın seinen Annotationen s1e auch OIl der offti-
ziellen Vulgatakommission benützt worden sel, bleibt nach des Verfassers
Ansıcht DIS jetzt unentschieden. Fın anderes dıe Bıbelverbesserung VeI-
dientes ıtglıe, der Cassinenser-Kongregation ist Ambrosius FerrarI1,
Abt on Benigno In Genua, der die oriechische Sprache gut beherrschte
und en Kommentar des Origines Zu Johannesevangelium 1nNs Lateinische


